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Von Seiten der Garnelenfischerei wird seit Jahren im-
mer wieder das Problem „Winterfischerei“ angespro-
chen. Es  handelt sichdabei nicht um eine besondere
Form der Fischerei auf Garnelen, sondern rein sprach-
lich wird die Jahreszeit für diese Fischerei hervorgeho-
ben. Denn technisch bestehen keinerlei erkennbare Un-
terschiede zwischen dieser Winter-Aktivität  und der in
den anderen Monaten.

Für viele deutsche Fischer stellt diese winterliche
Fischerei auf Nordseegarnelen einiger Betriebe und vor
allem von größeren Teilen der ausländischen Flotten ein
Ärgernis dar, weil sie damit den Wegfang vieler eiertra-
gender Tiere verbinden. Deren Brut geht ihrer Meinung
nach der künftigen Fischerei verloren, womit eine Schä-
digung der Bestände und der künftigen Fischereierträ-
ge impliziert wird. Auch Berghahn (1991) hält einen
solchen Zusammenhang für möglich und weist auf die
Fänge der niederländischen Flotte vor Sylt hin, konnte
jedoch mangels statistischer Daten die Fanganteile der
Länder nicht beziffern.

Mit dem vorliegenden Beitrag soll der Anteil dieser
„Winterfischerei“ auf Garnelen am Gesamtertrag fest-
gestellt werden. Da die meisten deutschen Fahrzeuge
während des Winters ihre Fangtätigkeit einstellen, ist
es vor allem von Interesse, welchen Anteil die benach-
barten Flotten an den winterlichen Anlandungen haben.
Weiterhin wird kurz auf die verfügbare Literatur einge-
gangen, die das Thema „eiertragende Nordseegarnelen“
und deren Bedeutung für die Bestände behandelt.
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Seit Einführung der Logbuchscheinpflicht für die Gar-
nelenfischerei im Jahre 2000 müssen detaillierte Anga-
ben über Fang, Fanggebiete und Fischereiaufwand auch

aus diesem Fischereisegment europaweit geliefert wer-
den. Diese Daten sind aber noch nicht verfügbar und
für den weiter zurückliegenden Zeitraum nicht aussa-
gefähig. Daher wurden die Anlandestatistiken der Nord-
seeanrainerländer herangezogen, die durch die Garne-
lenarbeitsgruppe des Internationalen Rates für Meeres-
forschung alljährlich zusammengetragen werden (Anon.
2000).
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Die Schonung überwinternder, eiertragender Nordseegarnelen ist immer wieder Thema in der Fischerei, wenn Rück-
gänge in den Fangmengen eintreten oder befürchtet werden. Dies kann nur über eine Begrenzung des Fischerei-
aufwandes geschehen, für die unter besonderen Bedingungen auch Stillliegeprämien gewährt werden können.
Vorliegender Beitrag soll dazu dienen, Informationen über die Fanganteile der Garnelenflotten zu liefern und den
Wegfang von Garneleneiern abzuschätzen.

Winter fishery on brown shrimp – The portion of Euro-
pean brown shrimp fleets of the landings of Crangon
crangon from January to March in the years 1990 to
1999

„Winter fishery“ on brown shrimp does not imply a special
type of fishery. It merely means the continuation of the
standard fishing procedure of parts of the fleet during win-
tertime, when the majority of the mostly smaller vessels
stay in harbour due to generally unfavourable weather
conditions for their activity. During 1990 to 1999 mean
European wide landings in January and February summed
up to 854 tonnes making up to only 4 % of the mean an-
nual landings (21 805 t). While German vessels landed
0.7 % (68.7 t) of their mean annual landings during that
period, the other countries caught about 7 % of their indi-
vidual, mean annual landings at the same time. The Neth-
erlands and Denmark contributed highest tonnages of 580
and 110 tonnes, respectively, to the total European land-
ings, making up 81 % of them.
As about 70 % of brown shrimp may carry eggs in January,
the winter fishery took a mean total of about 2.15 x 1012

brown shrimp eggs out of the stocks in that period annu-
ally. As there is no reliable assessment available concern-
ing the brown shrimp stocks, it is despite of these high
losses of eggs not possible to trace a negative effect of
the winter fishery in scientific terms. However, precautional
catch reductions in winter would be in favour of higher
survival rates of eggs, which are the carrying source for
the recruitment of brown shrimp stocks and catches in
forthcoming summer and autumn seasons according to
Dutch investigations.
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Für die vorliegende Betrachtung wurden die Anlandun-
gen von Dänemark, Deutschland, den Niederlanden,
Belgien und Großbritannien (England) für die Jahre
1990 bis 1999 verwendet. Die Anlandungen Frank-
reichs liegen zu weit außerhalb des Kerngebietes die-
ser Fischerei und fallen mengenmäßig nicht ins Gewicht.
Wegen fehlender Informationen für 1999 wurden für
Belgien die Vorjahreswerte aus 1998 eingesetzt, da die
Anlandungen rückläufig sind, und ein mittlerer Wert der
vergangenen Jahre eine Überbewertung nach sich zie-
hen würde.

Die Anlandungen aus dem ersten Quartal wurden je
Land monatsweise zusammengefasst, um die mittleren,
monatlichen Fangmengen der Länder für den Zehnjah-
reszeitraum 1990 bis 1999 gegenüberstellen zu können.
Wenngleich man die Monate Dezember und März auch
noch in die winterliche Phase einbeziehen könnte, so
sind sie jedoch keine typischen Monate für die „Win-
terfischerei“, denn ein Teil der Flotte betreibt bis Mitte
Dezember noch ihre Fischerei wie im Sommer und
Herbst, beziehungsweise nimmt sie im März, wenn die
Witterung es zulässt, wieder auf (Abbildung 1). Somit
umfassen nur Januar und Februar den Zeitraum, in dem
die größeren Fahrzeuge ihre Fischerei auf Garnelen fort-
setzen (Neudecker 2000), weshalb die Anlandungen
dieses Zweimonatszeitraumes extra aufgeführt wurden.
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Gemäß des letzten Arbeitsberichtes der Garnelenarbeits-
gruppe beträgt die mittlere, jährliche Anlandemenge
aller Länder 21 805 t für den Zeitraum 1990 bis 1999.
Die monatlichen Anlandemengen aller Länder für Ja-
nuar, Februar und März betragen jeweils 495,8 t bezie-

hungsweise 358,2 t und 811,0 t, und für Januar und Fe-
bruar zusammen im Mittel 854 t, was 4,0 % der Jahres-
fänge entspricht (Tabelle 1).

Die Monate Januar und Februar liefern ein weitgehend
gleichmäßiges Bild bezüglich der Anlandemengen wie
auch der prozentualen Anteile bezogen auf die jewei-
ligen Jahresanlandungen der Länder wie auch der An-
teile an den Fängen aller EU-Länder für den gleichen
Monatszeitraum. Der März hebt sich ab durch steigende
Anlandungen in Deutschland, da die Fangaktivität des
Hauptteils der Flotte in diesem Monat wieder beginnt.

Für die einzelnen Länder ergeben sich jedoch sehr ver-
schiedene Mengen und Prozentsätze, wie aus Tabelle 1
und Abbildungen 2 bis 4 zu entnehmen ist. Die deut-
schen Fahrzeuge landeten demnach für Januar und Fe-
bruar im Mittel 68,7 t an, was nur 0,7 % der deutschen
Gesamtanlandungen entspricht. Dies reflektiert den tra-
ditionellen Jahresrhythmus der Fangaktivität in dieser
Fischerei. Es ist auch mit Abstand der niedrigste Wert
in diesem Vergleich von fünf Ländern (siehe auch Ab-
bildung 3). Die anderen Länder fangen einen deutlich
höheren Anteil ihrer Gesamtanlandungen in der Winter-
phase.

Dänemark fischte zu dieser Zeit 5,3 % seiner Anlan-
dungen, im Mittel 109,8 t, die Niederlande 6,9 %
(580,5 t) . Diese Menge ist mit Abstand die höchste im
Vergleich mit den übrigen Ländern (Abbildungen 2 und
4). Belgien und England fangen im Schnitt nur relativ
geringe Mengen von 30,5 t beziehungsweise 64,6 t. Auf
ihre jeweiligen Gesamtanlandungen bezogen macht dies
7,1 und 7,2 % aus.

Offenbar stellt die winterliche Zeit in England, Belgien
und den Niederlanden für einige, größere Fahrzeuge
keine besondere Ruhephase dar. Dies mag für England
zum Teil an den hauptsächlich aus westlichen Richtun-
gen kommenden Winden liegen, die ablandig gerichtet
sind und damit die Fischerei weniger beeinträchtigen
als an unseren Küsten.

Die Länderangaben lassen jedoch nicht unmittelbar den
Schluss zu, dass die Fänge auch an den jeweiligen Küs-
ten getätigt werden. Bezogen auf die europäischen Ge-
samtanlandungen wird ein hoher Anteil der winterlichen
Fänge vor der deutsch-dänischen Küste getätigt. Darauf
lassen die regelmäßigen Meldungen der Fischereiauf-
sichtsschiffe über Flottensichtungen von niederländi-
schen, deutschen wie dänischen Fahrzeugen in dieser
Region schließen (BLE 1999). Zusammengenommen
landen also Dänemark und vor allem die Niederlande mit
zusammen 690,3 t 80,9 % der winterlichen Fänge an.
Der deutsche Anteil liegt mit 8 % bei einem Zehntel die-
ser Menge bezogen auf die zurückliegenden zehn Jahre.
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Abbildung 1: Die monatlichen Anteile der Garnelenanlandun-
gen (Crangon crangon) der Länder an ihren mittleren Gesamt-
anlandungen im Zehnjahreszeitraum 1990 bis 1999.

Mean monthly portion of each countries mean annual brown
shrimp (Crangon crangon) landings in the period 1990 to 1999.
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Es bleibt die Frage offen, ob diese Fangmengen einen
negativen Einfluss auf die Garnelenbestände haben. Hier
sind erhebliche, weiterführende Untersuchungen und Mo-
dellrechnungen anzustellen, welche die Biologie der Gar-
nelen und ihren Jahreszyklus einbeziehen müssen. Dies
ist nicht Inhalt dieser Ausführungen. Jedoch ist bekannt,
dass der Anteil eiertragender Tiere aus langjährigen Be-
probungen der Fischerei in der ersten Jahreshälfte be-
sonders hoch liegt (Neudecker und Damm 1992). Auf
Basis von Forschungsfängen berichten Meixner und
Rauck (1993) von bis zu 90 % eiertragenden Tieren im

Januar. Berücksichtigt man ferner,
dass nach niederländischen Unter-
suchungen (Kuipers und Dapper
1984) die von den Garnelen im
Winter angelegten Eier für die Gar-
nelenbestände ausschlaggebend
und auch nach Temming und
Damm (1998) für das Recruitment
der jungen Garnelen im Sommer
verantwortlich sind, so erschei-
nen die Befürchtungen seitens
der Fischerei nicht unbegründet,
auch wenn bislang keine verläss-
lichen Bestandsabschätzungen
möglich sind.

Zumindest werden erhebliche
Mengen von Eiern durch die Win-
terfischerei vernichtet. Eine erste
Abschätzung mag auf Basis von äl-
teren Daten möglich sein: Wenn im
Mittel 70 % der Tiere eiertragend
sind (Meixner und Rauck 1993),
man eine mittlere Länge von 65 mm
annimmt, bei der jedes Tier ca.
4500 Eier trägt (Tiews 1970) –
(Plagmann (1936) gibt 8820 Eier
für ein Tier von 65 mm an) – und
man 800 Tiere pro Kilogramm der
Anlandungen zu Grunde legt
(Schwellenwert für handelsübliche
Ware), so bedeutet dies eine Eizahl
von 2,52 Millionen je Kilogramm
angelandeter Garnelen im Winter
oder auch 2,52 Milliarden je ange-
landeter Tonne. Somit wurden im
Mittel der letzten zehn Jahre dem
Nordseegarnelenbestand durch die
Winterfischerei der EU-Flotte
jährlich etwa 2,15 Billionen Eiern
entnommen.

Wenn dies auch eine sehr hohe
Zahl zu sein scheint, so gibt es

bislang jedoch keinerlei Berechnungen bezüglich der
Gesamtzahl der im Jahresverlauf von den Garnelen pro-
duzierten Eizahlen, weil keine Bestandsabschätzungen
vorliegen. Damit kann auch nicht der Anteil berechnet
werden, der dem Garnelenbestand entzogen wird, und
es gibt keine festgelegten Schwellenwerte wie bei den
Fischbeständen (Hubold 2000), ab denen von einer Be-
standsgefährdung mit Regulierungsbedarf gesprochen
werden kann. Auch sind die verschiedenen Einflüsse
auf die natürlichen Sterblichkeiten nur qualitativ bekannt.
Daher fehlt eine wissenschaftlich einwandfreie Basis,
um der Winterfischerei bestandsschädigende Effekte

Januar

Anlandungen [t] Anlandungen [%] Anlandungen [%]
Mittel 90–99 Mittel 90–99 Mittel 90–99 der EU

Dänemark 61,3 2,9 12,4
Deutschland 40,5 0,4 8,2
Niederlande 340,0 4,1 68,6
Belgien 17,3 4,1 3,5
England 36,7 4,0 7,4

Summe 495,8 2,3 100,0

Februar

Anlandungen [t] Anlandungen [%] Anlandungen [%]
Mittel 90–99 Mittel 90–99 Mittel 90–99 der EU

Dänemark 48,5 2,4 13,5
Deutschland 28,2 0,3 7,9
Niederlande 240,5 2,8 67,1
Belgien 13,2 3,0 3,7
England 27,8 2,7 7,8

Summe 358,2 1,6 100,0

März

Anlandungen [t] Anlandungen [%] Anlandungen [%]
Mittel 90–99 Mittel 90–99 Mittel 90–99 der EU

Dänemark 130,1 6,9 16,0
Deutschland 290,7 3,0 35,8
Niederlande 341,0 4,1 42,0
Belgien 12,3 2,9 1,5
England 36,8 4,0 4,5

Summe 811,0 3,8 100,0

Januar und Februar

Anlandungen [t] Anlandungen [%] Anlandungen [%]
Mittel 90–99 Mittel 90–99 Mittel 90–99 der EU

Dänemark 109,8 5,3 12,9
Deutschland 68,7 0,7 8,0
Niederlande 580,5 6,9 68,0
Belgien 30,5 7,1 3,6
England 64,6 7,2 7,6

Summe 854,0 4,0 100,0

Tabelle 1: Übersicht über die mittleren Anlandungen [t] der Garnelenflotten der wich-
tigsten Erzeugerländer von Nordseegarnelen in den Jahren 1990 bis 1999 für die Monate
Januar, Februar und März, den Anteilen an den jeweiligen Jahresanlandungen der
Länder, sowie den Anteilen an den gesamten europäischen EU-Winteranlandungen
im gleichen Zeitraum.

Mean January, February and March landings in tonnes and percentages of the coun-
tries mean annual landings as well as percentages of the total EU landings of the
same period of brown shrimp fleets from the years 1990 to 1999 by Crangon fishing
country.
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Abbildung 2: Die mittleren Anlandungen (Crangon crangon)
der europäischen Garnelenflotten für Januar, Februar und
März, sowie der Summe von Januar und Februar in den Jahren
1990 bis 1999.

Mean monthly landings [in tonnes] of brown shrimp (Crangon
crangon) by country from January, February and March plus
the sum of January and February during the period 1990 to
1999.

Abbildung 3: Die mittleren Anteile der Anlandungen (Crangon
crangon) der europäischen Garnelenflotten von Januar, Feb-
ruar und März, sowie der Summe von Januar und Februar an
ihren jeweiligen jährlichen Gesamtanlandungen für die Jahre
1990 bis 1999.

Mean monthly portion of landings of brown shrimp (Crangon
crangon) by country from the annual landings in January, Feb-
ruary and March plus the sum of January and February during
the period 1990 to 1999.

Abbildung 4: Die mittleren Anteile der Anlandungen (Crangon
crangon) der europäischen Garnelenflotten von Januar, Feb-
ruar und März, sowie der Summe von Januar und Februar an
den jeweiligen europäischen Gesamtanlandungen im gleichen
Zeitraum für die Jahre 1990 bis 1999.

Mean monthly portion of landings of brown shrimp (Crangon
crangon) by country from the total European landings at the
same time in January, February and March plus the sum of
January and February during the period 1990.

nachzuweisen, zumal die hohen Erträge der vergange-
nen Jahre trotz Winterfischerei möglich waren.

Sollte sich die Fischerei selbst aus grundsätzlichen
Management- und Vorsorgeüberlegungen heraus wei-
tere Fangbeschränkungen für den Winter auferlegen,
kann dies für die Garnelenbestände und damit auch die
Garnelenfischerei insgesamt nicht von Nachteil sein,
weil viele Wintereier überleben würden, die nach nie-
derländischen Untersuchungen (Kuipers und Dapper
1984) wesentlich zum Fischereiertrag im jeweils fol-
genden Sommer und Herbst und darüber hinaus beitra-
gen (Berghahn 1991).


